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Kein Krieg mehr - Sozialismus
W. E. Die politische Situation gleicht einem siedenden Kessel ,

er explodiert , wenn die Vernunft nicht das Ventil öffnet ,
um die gefahrdrohenden Dämpfe abziehen zu lassen . Mehr
als je fällt dem klaffenbewuhten Proletariat die Aufgabe
zu , darüber zu wachen , daß es über Nacht nicht wieder , wie
im August 1914 , der Splelball ihm feindlicher Gewalten
wird .

Di « Annahme des Ultimatums , diktiert durch den ener -
«ischen Druck der Entente - Militaristen . die Vorgänge in
Eberschlesien , die Regierungskrise haben eine gefährliche
Stimmung erzeugt . Die nationalistische Hetzpresse schürt ,
um Haß gegen die Sieger , um Revanchcgelüste zu erzeugen .
Dl « Monarchisten , die Wasier auf ihre Mühlen bekommen
haben , meinen die Stunde gekommen , durch einen neuen
* V e 9 das monarchistische System wieder aufzurichten .
Dieselben verbrecherischen Element «, , die bewußt zum Welt -
" ' «fl getrieben , sind erneut am Werke , das deutsche Volk
<n weiteres Elend zu stoßen — wenn das Proleta -
riet nicht auf oem Posten ist und von vornherein
Her Reaktion den schärfsten Widerstand entgegensetzt .- - - - - -. . . . schärfsten

- - - -

Dl « Lehren , die wir aus dem
entgegensetzt .

ltkrieg gezogen , sollten
Irtcht so leicht vergessen sein . Die Unabhängige Co -
iialdemokratisi "

.

. . . . . .

.
M

sab «, die Massen der
amm

�

Partei hat die historische Auf -
lrbeiterschaft aufzuklären , um sich zu

sammeln und allen reaktionären Umtrieben den energischsten
Kampf anzusagen . Ihr erwächst die Pflicht , den Ausweg
an , dem Hexenkessel zu weisen und bannertragend auf dem
Weg « voranzuschreiten .

Gegenüber der nationalistisch - alldeutschen Hetze und Re -
»anchegelüsten gilt es , festzuhalten , daß es neben dem inter -
Nationalen besonders der deutsche Imperialismus war , der
P » Schuld am Ausbruche des Krieges trug .

R ichard Greiling , einer der besten Kenner der deut -schen Schuldfraae . veröffentlichte kürzlich in Nr . 17 der Zeit -
VjfW »Sozialist " wichtige Richtlinen zur Untersuchung derSchuldfrage . Nachdem er feststellt , daß die deutschen Macht -haber unbedingt den österreichisch -serbischen . kommt erdarüber hinaus zu dem Ergebnis , daß sie weiterhin u n b e -
dingt auch den europäischen Krieg wollten . Es gab tatsäch -lich alldeutsch-imperialistische Strömungen , die den Willen
hatten , absichtlich den Weltkrieg herbeizuführen . Weiterhinstellt er fest , daß man sich in jenen Kretsen , an deren Spitzedie Militaristen unter Führung des Generalstabes mit dessenChef von Moltke marschierten , bewußt auf den Krieg
vorbereitet hat . Diese Treibereien sind durch die bis -
her bekannt gewordenen Dokumente erwiesen . Di « Schuldbesteht zweifelsohne und kann durch keine Rechtfertigungen
fartgewaschen werden . Erelling kommt dann auf den G r a -t « n Montgelas zu sprechen , der früher ebenfalls die

«Ä' het geschilderten Kreise festgestellt hat , heute aber
11tttftöf *4- ifA - —� v. . - r.Ä. -. .#v-
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der faiie ' r �L�schwenkt ist , und nun vielmehr�die Unschuld

1918 folgende
Büchern :

Regierung nachzuweisen sucht Dieser schrieb
zustimmende Bemerkungen zu Greilings

. . Meiner Ansicht nach , die auch durch persönlich « Beobachtungengestutzt wird , lassen sich bis zum Jahre 1912 klare Beweise , aufGrund deren ein Schuldigspruch möglich wätt . für eine Kriegs .

litten - brei ' a�e Schuld Deutschlands würde ich anders

1- weil es vor dem Kriege die Sicherung des Friedens mit dem
veralteten und untauglichen Mittel ständig gesteigerter Rüstungen
angestrebt hat ;

2. weil es den Krieg als Präventivkrieg bewußther b e ig e s ü h r t hat : . . .s. weil es Kriegsziele angestrebt hat , die ein einigermaßen
ehrliebender Gegner nicht annehmen konnte .

Der am 5. Juli beschlossene Präventivkrieg
�ar schon im September 1914 zum Eroberungs -
" ieg geworden . "

Grelling selbst kommt am Schluß seiner Abhandlung zu
lolgendem Ergebnis , das er in verschiedenen Thesen
niederlegt :

1. Die Machthaber Deutschlands und Oesterreich - Ungarns sind
Ichuldig , den im Sommer 1914 ausgebwchenen Krieg her -
veigeführt zu haben .

2. Der Nährboden , aus dem dieser Krieg hervorgegangen .
' st die imperialistische Richtung aller Regierungen verbunden
viit dem Mangel jeder zwingenden pazifistischen Oigan » >ation
»ur Regelung ihrer Streitigkeiten und jeder vertragsmäßigen Be -
Ichränkung ihrer Rüstungen zu Wasser und zu Lande .

3- Diesen Nährboden zu beseitigen oder wenigstens die
Entstehung des Kriegsbazillus aus diesem Nährboden zu ver -
hindern, war der Zweck der Haager Konferenzen und ebensa der
vuf sie folgenden deutsch - englischen Verständigung « ver -

Handlungen . Es war auch der Zweck der deutsch - eimlychen
Abmachungen bezüglich Mittelasrikas und Kleinasiens , die zur
Zeit des Kriegsausbruchs zur Unterschrift reif waren .

4. Die wesentlichen Ziele der Haager Konferenzen , desgleichen
deutsch - englischen Verständigungsverhandlungen sind durch

Deutschlands Schuld zum Scheitern gebracht worden .

Gleichzeitig hat der Pangermanismus und der kriegshetzerische

Neue französische Drohungen
Fortsetzung des Notenwechsels

ES . Pari « , 24. Mai .
Der gestrige Smpfaag de » dentschen Botschafters

Dr . Mayer bei Briand dauerte zwanzig Minuten . Briand
übergab dem Botschaster eine Note , die darlegt , daß die Offen -
fiv « der deutschen Truppen zwar aufgehalten worden sei und daß
Frankreich nun die Hossnung habe , daß fie nicht wieder ausgenom¬
men « erde . Sollte aber der gegenteilige Fall eintreten , so würde
die deutsche Regierung die Verantwortung dafür zu tragen haben ,
wen » die Alliierten gemeinsam jene Zwangsmaßnahmen
ergreifen würden , die ste für notwendig erachten .

ES . London . 24 . Mai .
Lord Snrzon berief gestern den dentschen Botschafter Dr .

Sthamer zu fich und überreichte ihm eine Rot « .

Havas bemerkt hierzu , daß die englisch « Regiernng nunmehr den
franMsche « Standpunkt in der oberschlefischen Frage zu teilen be¬
ginne und daß ste namentlich « eiteren Trnppeaentse » .
dangen nach Oberschlesien nicht gleichgültig gegenüber
bleiben würde .

Pari » , 21 Mai .

Huhu meldet , daß die fr, « , » fische Regierung im vre -
laus de » gestrige » Tage » durch Brrmittlung de » französischen Bot «
schafter » de « kvroiga » kkloo tAusmärtige » Amt in London )
, » e i R o t e » überreicht habe . In der eine » ersuche fie darum .
daß der britische Botschaft » den bereit » unternommenen Schritt
unterstütze , » « von der dentschen Regiernng die Znstcheeung zu « -
hotte », daß ste nicht nur die Sperrung der deutsche «
Grenze nach Vberschlesie « stchorstelle , sondern auch für
die verforgnng dieser Gebiete onb die Absendnng
d er Gelder zur Löhiwng der Arbeiterschaft sorge . Die andere
State erkläre , daß die deutschen Siagrifse in Oberschlcsien nicht so -
wohl von den in Oberschlesien lebenden Deutschen herrühren als
vielmehr von wohlorganisiertea Freikorps , die in
da » Gebiet vorgedrungen seien .

Die englischen Forderungen
TU . Pari » , 24. Mai .

D « englische Gesandte in Berlin hat dir deutsche Regierung
ansgesordert , de » Reichsbank sofort den Austrag zu geben ,
die Beträge , die für die Auszahlung der Gehälter an
die Bergarbeiter in der Jndustriezone in Oberschlesien
nötig find , abzusenden und fern » , daß da » deutsche Eisen -
bahnpersanal in Oberschlesien aufhören soll , sich dem
Durchzug der Züge , die für die Nahrungsmittelversor »
gung des durch die polnischen Aufständischen besetzten Gebietes
erforderlich find , zu widersetzen . Cr hat jedoch nicht die
Frage de » Verbote » de » Durchzuge » von beut -
schen Heeresabteilnage « und deutschen Material », wo -
nach die französtsche Regierung grfragt hat , berührt .

London , 24. Mai .
Wie Reut » » sähet , sprechen maßgebende Kreise in London

ihr Erstannen aus über die Meldung , die französische Re -

! gierung habe geford »t , daß in Verlin ei » neuer Schritt

unternommen werde , um die deutsche Regierung aufzufordern ,
den Einmarsch » an Freiwilligen « ach Schlesien
zu verhindern . Der britisch « Botschaft « in Berlin habe fich
in dies » Frage schon verschiedene Male mit » ollem Ersolg

an die deutsche Regiernng gewandt . Am 19. Mai habe die

deutsche Regierung einen Ausruf erlassen , in dem sie die Re «

lrutierung von Freiwilligen für den Kampf in Oberschlesien unter

Androhung strenger Strafen »erbietet . Jetzt habe fie in der

gleichen Frage eine entsprechende Antwort aus die Rote der Inter »

alliierten MilULr - Kontrollkommissioa vom 14. Mai erteilt .

Reut » gibt diese Antwort im Wortlaut wieder und fährt dann

fort : Es ist unnötig zu sagen , daß man in London genau so gut

wie in Paris der Meinung ist , da « » « ermächtigte Ein -

dringen von Freiwilligen in das schlefische Ab «

ftimmungsgebiet sollte durchaus verhindert und das

schlechte Beispiel Korfantys sollte von den Deutschen nicht nach -

geahmt werden .

Die Interpellationen
in der franzöfischen Kammer

Pari » , 24. Mai .

Laut „ Journal " werden in der heutigen Kawmerfitzung zwei

Interpellationen über die Lage in Oberschlesien eingc -

bracht werden , die eine von der sozialistischen Kammer -

sraltioa und die andere vom » « tionalon Block . Di «

Abgeordneten Galli und Peyroux hätten die Absicht ausgesprochen ,

die Regierung aufzufordern , unverzüglich die angclün »

digten Sanktionen in Anwendung , » bringe « ,

wenn dir Deutschen die Ordnung — „ Journal " schreibt

„ wörtlich " — ia Pole » stören würden .

Ein neuer italienischer Vorschlag
EE . Pari » . 24 . Mai .

Der römische Korrespondent de » „ Matln " meldet , daß Graf

Sforza gestern eine lange Unterredung mit dem englischen

Botfchafter Buchau an hatte . Man unterhielt sich über

Oberschlesien . In Rom bedauert man die Verzögerung der Kon -

ferenz von Boulogne . Der italienische Außenminister will dem

Obersten Rat ein neue » Projekt für die Aufteilung Oberschlesien »

vorlegen . Danach soll Deutschland alle jene Gebiete erhalten , in

denen es eine unzweifelhafte Stimmenmehrheit erlangte . Gleich -

zeitig aber soll die Spitze des deutschen Gebietes in das Zentrum

des Kohlcngebiets gehen , das den Polen zugesprochen werden soll.

Vor der Aufhebung der Sanktionen ?
TU . Düsseldorf , 24. Mai .

Nach Mitteilungen an » englischen Quellen steht die Aushebung

der Zollsanktionen im Rheinland bis spätesten » K. Juni
in Aussicht . Einige Tage vorher wird die Räumung der

Städte Duisburg , Düsseldorf und R u h r o r t durch
die Besatzongstruppen angeordnet werden .

Militarismus in Deutschland von Jahr zu Jahr an Umfang und
Einfluß gewonnen und immer stärkeren Druck auf die leitenden
Rcgierungskreise ausgeübt . In keinem anderen Lande Europas
ist die „ Notwendigkeit " eines Eroßmachttrieges , die Sehnsucht
nach einem solchen , die Aufstachelung des Volkes zu kriegerischen
Gesinnungen so systematisch , so skrupellos , mit so umfassenden
Mitteln aller Art betrieben worden , wie in Deutschland . Alle
diese Umstände zusammengenommen ergeben , daß an der Schaf -
fung und Fortdauer des Nährbodens für einen Krieg Deutsch -
land mit seinen Bundesgenossen , im Vergleich zu den Entente -
mächten , die weit überwiegende Schuld trägt .

5. Der Echuldanteil der Ententemächte besteht im
wesentlichen darin , daß auch sie , wie die Dreibundmächte , eine
imperialistische , expansionslüsterne Politik getrieben haben . Dieser
Schuldanteil wird aber dadurch gemindert , daß sie Völker -
rechtliche Organisationen angestrebt und vorgeschlagen haben , da -
zu bestimmt , kriegerische Entladungen des europäischen Span -
uungszustandes zu verhindern .

ti . Selbst wenn die Richtigkeit vorstehender Thesen ( 4 und S)
bestritten werden sollte , selbst wenn man die Schuld an dem im
Sommer 1914 bestehenden Spannungszustande gleichmäßig
auf alle Großmächte verteilen wollte , so ist doch folgendes
unbestreitbar : England , Rußland und Frankreich haben sich un -
ausgesetzt bemüht , während der kritischen Tage vom 23. Juli bis
zum 4. August 1914 einen friedlichen Ausgleich des
österreichifch - ferbischen und des daraus hervorgegangenen öfter -
reichifch - russifchen Konflikts zustande zu bringen . Die Gesamt -
heit der heute vorliegenden Dokumente ergibt klar die Friedens -
bemühungen von ihrer Seite , die ablehnende oder dilatorische
Behandlung aller ihrer Vcrmittlungsvorfchläge von fetten der
Zentralmächte . Damit vollends jeder Schuldanteil an dem Aus -
bruch dieses Krieges , den man aus der entfernteren
Vorgeschichte zu Laste » der Ententemächte herleiten könnte , be -

I seitigt . Es ist hier analog — mntoris mutondis — der Grund¬

satz des Reichsstrafgesetzbuches ( § 46 ) anwendbar , wonach der -

jenige straflos bleibt , der „ den Eintritt des zur Vollendung des

Verbrechens oder Vergehens gehörigen Erfolges durch eigene

Tätigkeit abgewendet hat " . Selbst wenn die Ententemächte in

der entfernteren Eeschichtsperlode vor Ausbruch des Krieges in

gleichem Maße wie die Zentralmächte an der Schaffung des

Nährbodens für den Kriegsbazillus die Schuld trügen — was

meines Erachtens das Gegenteil der Wahrheit ist — , feilst

dann müßten sie von jeder Schuld , von jedem Echuldanteil an

dem Kriegsausbruch von 1914 freigesprochen werden , da sie alles

Menschenmögliche versucht und getan haben , den Eintritt der

verhängnisvollen Folgen der europäischen Großmachtpolitik
„ durch eigene Tätigkeit abzuwenden " . Also : selbst ihr Sünden -

register aus der entfernttten Vergangenheit zugestanden .
müßte ihre Eegenwartsschuld bestritten werden .

Unter diesem Gesichtswinkel haben wir die Situation zu
betrachten und den Kampf gegen die nationalistische Reak -
tion zu führen . Unsere Waffen sind denen des Gegner »
überlegen . Das heißt durchaus nicht den Eewaltfrieden
und das letzte Ultimatum der Entente verteidigen . Wir

sind uns viel zu sehr klar darüber , daß auf imperialistisch -
kapitalistischem Wege niemals diese Fragen geregelt
werden können . Das kann nur das Proletariat im inter -
nationalen Zusammenschluß im Kampfe gegen die Bour -

geoiste . Die Tagungen der revolutionären sozialistischen
Parteien in Wien und Amsterdam zeigten den Weg . der
allein eine Lösung zum Wohle der gesamten Menschheit
bringt . Sie drückten aber auch den Massenwillcn des klas -

scnbewußtcn Proletariats aus . den Kampf auf dem hier

gewiesenen Wege und für das darüber hinaus liegende
Ziel , die Verwirklichung des Sozialismus .
mit allen Kräften aufzunehmen . Den Kriegs ,



Lehern aber heißt es . den Ruf von MfMonen entgegen zv
donnern : Nie wieder Krieg — dafür aber den
Sozialismus , der alle internationalen
Fragen durch das Proletariat auf fried -
lichem Wege regelt .

Die Eifenstirnigen
Wie im/n er in sehr zeitgemätzer Weise , hat der National .

verband deutscher Offiziere am Sonntag eine groß «
Kundgebung zur Schuldfrage veranstaltet , die mit der Annahme
einer van „ flammenden Entrüstung " erfüllten Entschließung
endete . Der frühere Kriegsminister General von Stein er -
brachte , wie der „ Lokalanzeiger " triumphierend meldet , den Nach -
weis , daß von einer Schuld der Deutscheu im Kriege
nicht gesprochen werden könne . Ebenso wies der frühere konser -
vative Reichstagsabgeordnete Dr . W i l d g r u b « nach , daß auch
von einer Schuld Deutschlands am Krieg « keine Rede
sein könne . Deutschland sei absolut unschuldig : der wahre
Urheber des Weltkrieges sei König Eduard mit seiner Einkrei -
sungspolitik gewesen .

Uns erscheinen die Ausführungen der beiden „ prominenten "
Redner als viel zu gemäßigt . Sie hätten sich nicht bloß auf die
„Festslellung " der blütemoeißen Unschuld Deutschlands beschrän -
ken dürfen , sondern hätten auch darauf hinweisen müssen , daß
die anderen Staaten ruchlos den Frieden gebrochen und die
Mittelmächte überfallen haben , daß Serbien Oesterreich - Ungarn
angegriffen und Belgien Deutschland überfallen hat . daß Deutsch «
land auch während des Krieges immer den Frieden gewollt und
nie an Annektionen gedacht habe , usw . Es ist unverzeihlich ,
daß weder der frühere Kriegsminister Stein , noch Herr Wild -
grübe diese Feststellungen gemacht haben . Erst dann wäre ihren
Zuhörern die „volle Wahrheit " über die Schuld am Kriege zum
Bewußtsein gekommen .

Ientrumsdiplomatie
Das Berliner Zentrumsorgan „ Germania " gibt anleiten «

der Stelle ein « Zuschrift „ aus parlamentarischen Arvise *, des
Zentrums " wieder , die sich mit der innerpolitischen Igaae be -
schäftigt . In dieser Zuschrift ist beachtcnsx . ' ert . dpft die
rechtsstehenden Parteien , die das Ultimatum aßgelohnt
haben , mit höflicher Gebärde eingeladen werde an der
Ausführung der Ultimatums mitzuarbeiten doch auch
jene Hälfte der Demokratischen Partei , die ge� . n Annahme
des Ultimatums war . von keiner Se $ e zuru - sAstoßen war «
den , als sie sich bereit erNärte , an der b- ' /möglichen Cr «
füllung mitzuwirken . Das ist eina sehr deutliche Einladung
an die Stinnespartei . trotz ihrer AolehanM des Ultimatums
in die Regierung einzutreten .

Sehr interessant find in diesem Zusammenhang die weite -
ren Aeußerungen der „ parlamentarischen " Zuschrift , die
eine sehr deutliche Ablehnung einer ynks gerichteten Politik
der Regierung enthalten .

„ Wer glauben sollte , die Regieruna sei bei ablehnender Haltung
einer früheren Koalitionspartei gezwungen . Forderungen
sehr weit links stehend « Kreise - zmzunehmen , die zur Erfüllung
des Ultimatums und zum allmählichen Wiederaufbau nicht absolut
notwendig sind , sondern nur ein� Theorie zum Siege verhelfen
sollen , die von unserer christlfrKen Weltanschauung unbedingt ab¬
gelehnt werde « muß , der gji/i sich einer schweren Täuschung hin .
Auch für die Zentrumspäytei gibt es Grenzen des Ent -

jic genkommen » . wollen wir vor allem jene » sagen , die

" nZih links hin sich so lehhast bemühen . Spekulationen auf einen

�sogenannten linken Flv�el im Zentrum oder auf seine Arbeiter -

gruppe würden sich bald als höchst töricht erweisen . "

Es wäre von großem Interesse zu erfahren » welche Punkte
eines linksgerichteten Programms , wie es beispielsweise in

den zehn Punktyr des Zentralkomitees der ll . S . P . D. for -
muliert ist , dei ; „christlichen Weltanschauung " des Zentrums
widersprechen . Sind es etwa die . die die Wiedergutmachungs -
lasten den besitzenden Klassen und nicht den in Not und Elend

hinvegetierenden arbeitenden Klassen aufbürden wollen ?
Oder die , die den Hunderttausenden Arbeitslosen ein men -

schenwiirdiges Dasein und produktiv « Arbeit verschaffen
wollen ? Oder die . die die Produktionsmittel in Industrie
und Landwirtschaft der anarchischen Willtür der Kapitalisten

und Junker entziehen und der Gesamtheit übergeben wollen ?

Eine klare Antwort auf diese Fragen wäre schon deshalb not -

wendig , weil das Zentrumsorgan auch im Namen der Ar -

beitergruppe des Zentrums die linksgerichteten Bestrebungen
in der Partei auf das Schroffste zurückweist . Die Z e n -

trumsarbeiter haben das ?kecht , statt diplomatischer
Flausen und allgemeiner Hinweise aus die „christliche Welt -

anschauung " klare und präzise Antworten über die Stellung
des Zentrums zu den Lebensfragen des gesamten werktätigen
Lölkes zu erlangen .

Die Ausführung des Ultimatums
Amtlich wirb mitgeteilt : Mit dem 22. Mai lief die zweite Frist

ab . die der Deutschen Regierung von der Interalliierten Militär -

Kontroll - Kvmmission zur Ausführung des Ultimatums gesetzt
worden war . Die Kommission hat verlangt , daß in Zukunft
jede Beförderung von Masse « und anderem Heereematerinl ein -

schließlich der durch die Ablieferung , Zerstörung oder Unbrauchbar -
machung notwendig werdenden Beförderungen verboten sein soll ,
falls sie nicht von der Kommission vorher genehmigt worden ist .
Die zu diesem Zweck « gegebenen Befehle sollten der Kommission
vor dem 23 . Mai mitgeteilt werden ; sie sollten auch auf das
Material Anwendung finden , das sich aus irgendeinem Grund «
im Besitz der Reichstreuhandgesellschaft befindet .

Da » Reichowchrministerium hat einen diesen Forderungen ent -

sprechenden Befehl am lll , Mai erlassen : die erforderlichen An -

Weisungen für da « im Belitz der Reichstreuhandgesellschast befind¬
liche Material sind vom Reichsschatzministerium am 21. Mai ge -
troffen worden . Beide Anordnungen sind am 21 . Mai zur
Kenntnis her Kontroll - Kommifsion gebracht worden .

Kommunistische Dummheiten
Aus Braunschweig wird uns geschrieben ;

Nach dem Parteitag von Halle schwenkten drei ' Landtogsabge -
ordnete aus der Fraktion der USPD . zu den Kommunisten ab .
Ueber die Gründe ließe sich mancherlei sagen . Nur einer von
ihnen , der Lehrer Sievers , ließ sich wohl von feiner politischen
Ueberzeugung leiten , bei den beiden anderen waren es Gründe
sehr persönlicher Art , gekränktes Sklbstbewußtfcin usw . Bei der
Zusammensetzung des braunschweigifchen Landtages fUSP . 29.
Rechtssozialisten 9. Kommunisten 3. Demokraten 3. Landeswahl -
verband 20 Eitze ) ist nun der kommunistischen Gruppe — die
Rechte einer Fraktion wurden dem Dreimänner - Kollegium ver -
sagt — ein « etwas eigenartige Rolle zugefallen . Die Kommu -
nisten «ingeschlossen , wäre «ine sozialistische Mehrheit s32 geaen
L? Stimmen ) vorhanden . Die Kommunisten belieben aber sehr
oft aus der Reihe zu tanzen . Sie fühlen sich als „ Zünglein an
der Wage " und zeigen eine Arroganz , die weder ihrer geistigen ,
noch ihrer tatsächlichen Bedeutung in irgendeiner Weije entspricht .
Die drei Herren haben sich vollständig verheddert : durch wüstes
Geschimpfe auf die lozialistische Landesregierung , die narürlich
nicht die Verhältnisse nach den wirren kommunistischen Ideen
umkrempeln kann , suchen sie die Reihen ihrer Anhänger zusam -
menzuhalten . Selbstverständlich nimmt es die hieitg « kommu¬
nistische „Niedersächsische Arbeiterzeitung " mit der Wahrheit nicht
sonderlich genau , wenn es gilt . d : r Landesregierung eins aus -
zuwischen .

In der letzten Landtagssttzung haben sich aber die drei Männer
ein ganz besonderes Stückchen geleistet . Zwei von ihnen stimmten
gegen « inen Antrag unserer Fraktion , der «in « Verlängerung der
Legislaturperiode vorsah . Dadurch wurde Stimmengleichheit er -
zielt und der Antrag wurde unter Iubelgebrllll der Bürgerlichen
abgelehnt . Das nennt mann politisch « Klugheit , in Wirklichkeit
ist es «in « arg « Kinvsköpfigkeit . Di « Herren Kommunisten luchen
die Regierung an positiver Arbeit zu hindern und reißen das
Maul auf . wenn dadurch nichts geleistet werden kann . Sie
wollen nicht sehen , daß ihre Gesolgfchast bereits bedenklich zu -
fammengefchmolzen ist , die nächsten Wahlen werden es beweisen .

Schwerer Unfall bei einem Arbeiterausflng . Wie die „ Dresdner
Nachrichten " melden , stürzte am Sonntag «in Automobil bei einem
Ausflug der Arbeiterschaft des Kolkwerkes der Firma Schubert in
Hundorf bei Teplitz infolge Reißens der Kette eine Böschung
hinab . Bon den vierzig Insassen wurden drei getötet und sechzehn
schwer verletzt .

Der Streit » m di « Insel Pap . Wie aus Washington gemeldet
wird , find maßgebend « Kreise der Ansi - yt , daß sich die Lage mit
Bezug auf den Streit um Pap befriedigend entwickelt , und
daß man der Regelung dieser Frag « näherruckt .

Krieg auf eigene Faust
Trotz der Zusicherungen , die die Regierung den Alliierten

gegeben hat , werden die F re i w i l l > g e n - W c r b un -

gen für Oberschlesien emsig weiter betrie -

b e n. Die nationalistische Presse ist selbstverständlich « nt -

rüstet darüber , daß dem Werbeunfug überhaupt enigegeng�
treten wird und die von ihr vertretenen Kreise den - cn auch

nichl im entferntesten daran , sich in ihrem treiben stören

zu lassen . So hat die „ Deutsche Tageszeitung bei der Regie - �
rung angefragt , ob sie vielleicht die . lufgabe habe , „ auz

Kosten deutschen verflossenen Blutes " den Moskauern und ;

der von diesen fanatisierten Straße zu gefallen . Und der

Alldeutsche Verband , dessen Kucgsverbrcchen noch

in frischer Erinnerung sind , der die Hauptschuld daran traat .

daß Deutschland in die jetzige Lage gebracht worden ist . be¬

sitzt die Frechheit , in einer Resolution von dem „ Zorn ,edes

cyrliebenden Deutschen " darübsr zu sprachen , dag das Volk

„ wehrlos dem Raubgeluste polnsscher Abenteurer ausge -

liefert sei ", und er fordert „ zur Selbsthilfe auf .
�

- ras be¬

deutet nichts anderes als o f f e n e A u f l e h n u n g g e gen

die Regierung . Diese muß letzt zeigen , dag fie den�
ernsten Willen hat . der nationalistischen Hetze ein Ende zu

machen und alle Maßnahmen durchzuführen , die das Gebot

der Stunde fordert .
Wir haben mehrfach nach Meldungen aus Dresden berich¬

ten können , in welcher Weife von den Orgefchleuten der

Krieg auf eigene Faust betrieben wird . Heute ge ? ) en uns

von dort noch folgende Mitteilungen zu ;

Mit dem Münchener Abendschnellzug am Sonnabend passierten ,

durch Dresden weitere » zirka 60 Orgeschleute , die als „ �rev

scharler Oberland " bezeichneten . Ein a - wiss - r Dr . SckMidt aus

Breslau entpuppte sich als Transvorifuhrer . lluch der ��org . nzug 3

am Sonntag brachte ebenfalls « 0 bis » 0 Mann ans S- lzbura . j
teilweise Studenten , darunter auch 14 Oesterreicher . Diese fuhren j
enigeaen den ersten Transporten auf Massenfahrschein ezu gle « ,

cher Zeit passierten 20 Mann «ücksahrer . d. h. angeworoene Frei «

willige , die aus Oberschlesten zurückkamen . we,l sie «icht mehr

mitmachen wollten , den Bahnhof . Sie wurden hier angehalten .

Einer von ihnen , ein erwerbsloser Holzarbeiter aus München . |
erzählte , er sei , bevor er sich anwerben � 0, aus das Bureau des

Holrarbeiterverbandes gegangen . Der Dorsttzende habe » hm zu - �
geredet , sich von der Orgesch anwerben zu lassen , da werde re

doch mehr haben als 8 M. ll ) . Ein anderer wurde in Halle » n - ;

geworben . Ihr Transportsührer war ein Leutnant in Friedens -

unisorm� Die Namen d- r Offiziere und Fr ldwebel erfahren di « �
Leute nicht . Versprochen wurde eine einmalige Zahlung uon ZOO 3

Mark und außerdem 30 M. pro Taa . Bekommen haben sie ledoch

nicht «. In Neustadt a. S . feien sie formiert worden . Eingekleid - t !

wurden sie nicht . Sie sind Studenten untec stellt worden und soll - |
isii au die Front gehen . Die Hälfte weigerte sich w gehen . Ver - �
pilegung bekamen sie nicht . Wenn sie Hunger hatten , sollten fu

sich da » Rotioe selbst von den Bauern holen . Dos haben sie auch

getan und einen Bauernhof geplündert . Di « polsüchen Gesänge «

uen wurden erschossen , da e » angeblich den Deutschen bei den Polen -

genau so ergehe . Der Betreffende erzählte , er habe sechs er - M

fchossene Polen gesehen , wovon er einen selbst erschossen habe .

Was die Bewaffnung anbclangi , feien nur die Studenten gut aus -

gerüstet . An Patronen fehl : - es nicht , jedoch fei grog - r Mangel f
an Gewehren . Die Oberschlester selbst hätten sie ausgelacht .

Am Montag passierten neuerdings Transporte den Bahnhof
Dresden . Unter ihnen waren viele Studenten zu bemerken , die 5

die Fenster verschlosscn . sobald sich Außenstehend « mit ihnen unter -

halten wollten . Zu aleicher Zeit passierten auch wieder 20 Zu -

rückkehrend « Oberschlcsien den Bahnhof , und diese sagten fc>>-

gendes aus : Wir sind in München bei der Eeschäftsftcllr Heimat «
ireuer Oberfchlester , Knöbelstr . 8. mit dem Versprechen . 80 M. täg¬
lichen Lohn und sofortige Abfindung bei Ankunft in Neustadt
( Sckil . l in der Höhe der bis dahin entstandenen Auslasten , T. iff *" r!
worden worden . Wir mußten uns in Trupps so klein wie möglich .
damit es der Interalliierten Kommission nicht ausfallen sollte , am
18. . abends Vt nach 6 Uhr , auf dein Hauptbahnhof München auf
dem Porron einfinden , woselbst ungefähr <' - 0 Mann anwesend
waren . In Neustadt ( O. - Schl . ) wurden wir . ohne Brcsstau zu
berühren , ausgeladen und entsprechend »nserer früheren Maffen - 3
gattung formiert . Es herrschte ausfälliger Mangel an Waffe « .
Die Studenten waren gut ausgerüstet . Sie hatte » ihre Gewehre >

von der Einwohnerwehr und sie führten sie in der ersten Klasse ,

eingenäht in Leinewand , gleich mit . Geld bekamen die Ange - ä

worbenen nicht , die Verpflegung war mangelhaft , so daß ein ,
großer Teil der Anfsordrrung zum sofortigen Vorgehen nicht nach » ,
kam . Leute , di « im Verdacht stehen , ander « aufzuhetzen , müssen
beim Appell vortreten und nachdem die anderen weggetreten sind ,
werden sie von den Studenten mit Schlägen bedacht . Einzelne

Busoni in der Staatsoper
Di « Erscheinung Busoni » ist kein « Verbindung gleichwertiger

Kräfte zu einer eindeutigen Persönlichkeit . Es ist unmöglich , an »
den verschiedenen Aeußerungsformen seines Wesens ein künst -
l - risch einheitliches Wertmuß zu gewinnen . Sein « reprodnk -
tive Größe ist zweisellos in seiner schöpferischen Veranlagung
begründet ( die Bach - Busoni - Ansgabe . die jetzt im Verlag Breit -

köpf und Härtel vollständig vorliegt , ist das stärkste Zeugnis da -

für ) , aber damit ist noch nichts über das Schaffen an sich , das aus
eigener Inspiration erwächst , ausgesagt . Gerade hier , im los -

gelösten Verhältnis zu Wort und Ton . drängt sich di , Grenze des

scheinbar Unbegrenzten ans . Die faustische Universalität de ,
Willens in der Natur Bosonis läßt das beschränkte Maß und

Ällzumenschliches seines schöpferischen Könnens besonders kritisch
erkennbar werden . Man fühlt die gewaltige seelische Geistigkeit .
die in diesem Hirn voll glühender Ideen « ach Gestaltung ver -

langt , man erlebt sie nicht .
Der „ Entwurf einer neuen Lesthetit der Ton -

kunst " ist vielleicht da » lleberragendste . was Busoni geschaffen

hat . Hier offenbart er sich am entschiedensten als Revolutionär ,
hier wächst er weit über sich selbst himrus — im Willen . Er ist
als Bildner nicht der Geist , der mit Problemen ringt und Wittel

überwindet , aber er ist die treibende Kraft , die der llmmelt im

kunstethischen Wollen « inen starken Impuls verteiht . De »

redende Künstler in ihm ist für das Erfasse » seiner Persönlichkeit

bestimmender als der gestaltendem Ausdeutung . Intupreratio » .
ist die Bedingung für die Wirkung seine » «usikalischen Schaffen�
was den literarischen Erundzug und die Mittelborkeit leyn - r
musikalischen Produktion enthüllt . Wenn man in der Sumv ' /onik
Beethovens der „pottischen Idee " eine so breite Bast » einge/Sumt
bat ( mit Recht ! ) , in wie engerem Berhältai , sind dvcnn im

schöpferischen Wesen Busoniv Literat und produzierender Musiker
einander zugehörig und von einander abhängig .

Die beiden Bühnenwerke „ lurandot " uno „ Arckegchlno "
geben «in geschlossenes Bild seiner Produkiimt� Wer im
„ Arlecchino " zwischen den Zeilen zu lesen »ersteh� der wird bei
der Abwicklung von abgegriffenen kulissenoorg�tgen neben dem
Literaten und Llbrettisten ein Stück Dichter o�ien . Es ist bei¬
nahe wie bei Maeterlinck ; alltägliche Dinge , werden gesprochen ,
und es schwingt doch soviel Seele mit ; mwg mich den Gestalten
selbständig etwas hinzufügen , um sie in Innern Sinn be¬

greifen zu können . Arlecchino nud Eo�mbiua . Untreue , Eifer -
sucht und Entführung — , das Ist längst �rgkwesen samt aller faden
dialogischen Geistreichelei , aber daß Harlekin den Harlekins
der Moral und Konvention seine i�Krachtuna ins Gesicht schleu -
dert und mitten im faulen Ulk pon dir Zinne die offen «

Meli , dt « junge Erde und die freie Liebe verkündet , das ist neu ,

Soll man die Musik auch zwischen den Takten hören ? Die dürf -
tige Essenz des „ literarischen " Arlecchino ( ein „ Porträt des Helden
in zwei Profilen und einem so kaco " will Bufonis Musik nach
feinen eigenen Worten darstellen ) ist aus dem Konzertsaal be -
kannt ; das Hinzutreten der Singstimme und orchestraler Effekte
vertieft nicht den Eindruck . Leer an eigenem musikalischen Witz ,
verfällt die Melodik und Harmonik in den alten Singoperftil ,
formt sich zur Rossinischen Arie und Arietta , verspinnt sich zum
Duett , Terzett und sugenartigen Ensemble , ohne durch inspirative
Linien und instrumentale Originalität Lebendigkeit und abwcchs -
lungsbuntes Ineinandergreifen zu erzielen . Point « und Wort
werden vom Ton unterdrückt , so daß ganze Partien , die dadurch
rein aufs Klangliche gestellt sind , aus Mangel an musikalischer
Substanz wirkungslos vorübergehen . Besonders fühlbar wird

diese Schwäche in dem Duett zwischen Abbate und Dottorc , wo

Baß und Bariton undifferenziert ineinanderfließen , und in dem

schleppenden Quartett vom . �5wu» provickentioli «. Nur wo die

italienische Ader aufbricht ( wie in der Szene zwischen Colombina
und Leandro ) , spürt man den Instinkt , der mit feinem Nach -
empfindBn zu glossieren und sich stilistisch anzupassen versteht .

De� humoristische Märchenstoff der „ Tu r anbot " ist darum

j viel inniger mit dem kompositorifchen Naturell Bufonis ver -
schw/stert . da » meistens eklektisch an der Oherflöche schwebt und
di �er nur bei wirklichem Anlaß ( wie in der . Jorceue « Alögiaque " ,

Manne » Wiegenlied am Sarge seiner Mutter ) eigen « Klänge
" von erschütternder Düsterheit gefunden hat . In der Bearbeitung
der Gozzischen Turandotsabel zum Libretto wird noch wefentlicher
das Ineinanderwirken von Literat und Musiker erkennbar . Die
allegorische Bertiefung der Tharakter « ist vermieden . Nichi Gegen -
sätzlichkeit und Bewegtheit der Handlung verbindet sich mit musi «
kalischen Elementen , fondern Milieu . Farbe , märchenheiteres
Spiel . Aber die Leuchtkraft des Orients wird nur spärlich in be -
fonderen Klangreizen und instrumentalen Eigenheiten wieder -
gestrahlt , und Exotik verstnnlicht sich mittelbarer im Rhythmus
als intuitiv im Intervall . Gefprochenes und gesungenes Wort
verschmelzen nicht miteinander , sondern entstellen die Roll « des
parodierten Ehinesenkaiser « Altoum zu einem Deklamations -
pari mit Gelangseinlagen . Glücklicher ist diese Lerquickung in
dem mehr rezitativisch gelmlienen Typ Trusfaldinos , des En -
nuchenhäuptlings . der eine wohlgelnngen « Lustspiel - Karikatur ab -
gibt . Spannend strafst sich die Rätsel - Szene , in der sich der
Wechselgesang zwischen Turandot . der düster « Kaifertochter , und
Aalaf , dem werbenden Märchenpoinzen , melodisch schwungvoll stei -
gert . Im ersten Akt belebt die Art « Turandots . D>oß ich ihn
liebe " noch einiges Interesse . —

Zieht man die Quintessenz au » den beiden Werken , so fällt di «
Ausbeute an Eigenem karg aus und der Gesamteindruck bleibt ein
schwacher , wenn man nicht den geschickten Eklektiker in Busoni an -
erkennen und damit einen geringeren Maßstab an sein . Schaffen

anlegen will , als er feiner künstlerisch nud geistig außergewöhn -
lichen Persönlichkeit zukommt . Der beste Witz des Ganzen bleibt

aber sicherlich das Aushängeschild ; , . La. unova CowmediA
delTArt « " ( zu deutsch ; hier werden alte Opern renoviert ) .

Farbenrhythmus und Lichtschwingungen neuerer Richtung
hätten in der szenischen Ausstattung morgenländische Wunder her -
vorzaubern können . Weitgefchwungenes Gezelt , das man schon
aus der Iosephlegend « her kennt , und möglichst symmetrische und

einheitlich « Wandschirme , nach Entwürfen von Emil P i ch a 0 .
erfüllten ihren Zweck . Von der durchweg guten Besetzung über -

ragte Waldemar Henke durch scharf meißelnde Eharakter -
darstellung . Robert Hütt durch den Reichtum seiner Stimm -
mittel , Lola Artdt de Padilla durch das klare , satte Durch -
dringen des ariofen Stils . Leo Blech führte das Orchester mit
überlegenem Verstand . F. F. W i n d i s ch

Ew Besuch in der Volkshochschule
Von Mlliam Orr ( New York )

? « SJctfoget , der 0! » leleji - ti « itr omsrifan ' Ti�cti „?- uirg
JJff « Thrltzi - n Hgociatlon " (SJttelr . lgyaj chiM!i<l : - r junger
TOSnntt ) dl « (Jlntlif ) lun(!»n der . voNzhochlchui « Staf . Setiin ' >>»
tzudietei « Olegenljclt fmtie , schildert In t - hlreich - n und weit «r -
dreiletrn Zeitungen seiner Heimat die gewonnenen Eindrücke . Si *
sind nicht nur an sich, sondern auch al » Symptom der wachjende ,
Wertschätzung , die das Ausland tultureüen Deftredungen Leutsch -
land « dieser Art entgegenbringt , »on Znlerrss «.

In einem Klassenraum des Realgymnasiums einer Berliner
Vorstadt findet man abends zwischen Ry, bis 8 Uhr eine Anzahl
Menschen versammelt , von denen die meisten tagsüber in den
großen A. E. G. - Werk « n oder in der Automobilindustrie beschäftigt
sind ; es mögen etwa zwanzig Männer und Frauen sein , beide Ke -
schlechter ziemlich in gleicher Zahl vertreten .

'

Gespannteste Aufmerksamkeit läßt diese Menschen binnen kurzem
ihre Umgebung vergessen — sie sind Hörer der Bezirksarbeitsstätte
der Volkshochschule Erotz - Berlin . Sie stehen im Alter zwischen
25 und 40 Jahren . Die meisten sind Angestellte oder Handarbeiter .
die weiblichen zum Teil Hausfrauen . An allen findet man die
Kennzeichen und Merkmal « des bitteren Kampfes ums Dasein , in
den das deutsche Volk gestellt ist . Gleichwohl vergessen diese
Menschen ihre Aengst « und Sorgen in dem Maße , in dem sie in
die der Materie entrückte Welt der Geister eindringen .

Der Lehrer ist ein Mann von etwa 83 Jahren ; sein « Methode
besteht darin , zur Aussprache anzuregen und sie zu leiten , im
ausgesprochenen Gegensatz zur Unterrichtsart der Universität »«
lehrer , der fortwährend vorträgt , ohne eine Meinung » «
äußerung seinen Zuhörern zu gestatten , geschweige denn heraus - �
zufordern . Bei diesem Volkshochschulunterricht werden Meinun -
gen ausgetauscht , Ansichten prallen gegeneinander , dann und wan »



wvken in Keller arretiert . Nachdem die anderen dagegen Pro --est einlegten , wurden sie abgeschoben .
Weiter sagten die Nüäiehrer aus , da « bei de « Lauern

Pserde und dergleichen requiriert und den Äesitzern unscheinbare
Zettel mit Namen ausgestellt werden , die es gar nicht gibt . Ver -
schiedene Bauern sollen damit gedroht haben , die vorhandenen
Minemuerfer sick anzueignen , um sie der Interalliierten Kam -
misston auszuhändigen , damit ste durch die ausgesetzten Prämien
sich entschädigen , tonnten .

Auch in Dresden machen stch die Werber für die Orgeschbanden
immer mehr hueit , vor allem wird bei den Erwerbslosen Propa -
ganda gemachst .

Auch die „ Breslauer Volksmacht " bringt nähere Mittei -
lungen über das Treiben der Orgeschbauoen in Schlesien .
Die Hauptschroierigkeit , so berichtet das Blatt , liege darin ,
dah die Freimilligenverbände stch dem Zugriff der deutschen
Behörden ja dadurch entziehen können , daß sie sich ins
Hoheitsgebiet der Interalliierten Kom -
m i fs i 0 n begeben . Diese hat selbst in den letzten Wochen
ihre eigene Grenzsperre gegen Deutschland wegen des Herr -
aus . und Zurückströmens der Flüchtlinge sehr mildern müssen .
Unauffällig hätten daher viele Freiwillige die Grenze pas -
sieren und sich drüben , wo Gesetz und Ordnung fast aufgehört
haben , dann offen bewaffnen und formieren können . Die
„Volkswacht " berichtet dann über die auch von uns schon ge -
meldeten Vorfälle in Schlesien noch folgendes :

Besonders töricht haben sich unter ihnen anscheinend Bayern
benommen , die sich in öffentlichen Plakaten selbst als Retter
Oberschles . ens verlünden . Dieses �Freikorps Oberland " , das noch
jetzt in Sleisse ein « Werbeftelle besitzt , an der es vor allem auchLiebesgaben , Geldgeschenke usw . sammelt , scheint nach dem Zeit -
punkt seines Aus - und Abmarsches den Hauptaniatz für die Note
der Interalliierten MiiZtärkommisstou gegeben zu haben . Inden Kampf mit den Polen war es dagegen , nach zuverlässigenNachrichten , bis Ends der letzten Woche noch nicht gekommen .Die meisten der Freiwilligen gehen jetzt unbewaffnet einzeln oderin kleinen Gruppen nächtlich über die Grenze . Reichswehr hatdie fteiriisregierung dort nicht hingezogen , wahrscheinlich um denGerüchten von einem Aufmarsch der Reichswehr für Oberschlcstennicht neue Nahrung zu geben . Die Sicherheitspoltzeiorgane sind
zwar verhültnlsmögig zahlreich , werden aber noch weiterer Per -
ftäckung bedürfen . Das zeigen uns besonders auch Vorfälle im
Grenzgebiet , wo Freikorpsbanden sich bereits Uebergriffe gegendie Bevölkerung bzw . gegen die Behörden zuschulden kommen
ließen . In Namslau hat sich ein Leutnant Deinvardt mit einer
bewaffneten Bande abgelieferte Waffen aus dem Rathaus geholt ,nachdem er dieses einen Tag lang regelrecht belagert hat . InReiste haben die Leute vom . . Freikorps Oberland " unseren dorti -
gen führenden Parteigenosten bedroht , weil dieser gegen ihrTreiben aufgetreten ist . In beiden Fällen waren die Behörden
anscheinend zu schwach zu rechtzeitigem Schutz . Die Relchsreaie -
rung wird daher der preußischen Anweisung geben müsten , vi «
Sicherheitspolizei im Grenzgebiet sehr zu verstärken und mit ganzbesonderen energischen Weisungen zu versehen .

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins in V r e s -
lau , wo�man das Treiben der Orgeschbanden aus nächster_ _ _ _ _ _ w * �/i . uc | u�uiiueri au ;
Nähe beobachten kann , erläßt eine Kundgebung , in der vorden Freikorps gewarnt wird . Es hätten sich darin zum TeilElemente versammelt , denen es weniger auf den Schutz Ober -fchlesiens , als auf die Anzettelung von Putschenund auf Raub und Plünderung ankomme .

Die Lage ist , wie die neuesten Schritte der französischen vndder engliichen Regierung beweisen , außerordentlichernst . Die deutsche Regierung muh sofort alles beseitigen ,was den französischen Säbelratzlern einen neuen Vorwandzum Vormarsch geben könnte . Es müssen schleunigst Maß -nahmen getroffen werden , um den Krieg auf eigeneFaust zu unterbinden , die Freiwilligenkorps zu ent -waffnen und aufzulösen , die Entstehung und den Transportneuer Orgeschbanden zu verhindern !

Amerikanische Völkerbundspläne
Paris , S-t . Mai .Nach einem Kabeltelegramm der Ehtcago Tribüne ausWashington ist dort gestern abend bekannt geworden , daß derBotschafter der Vereinigten Staaten in London , Harvey , ingroßen Zügen den Hardingschen Plan für einen neuen Völ -kerbmnd besitze , der dazu bestimmt ist, den gegenwärtigenVölkerbund zu ersetzen . Harvey sei auch bereits ermächtigt .

schallt ein Lachen . Abwechslungsreich und anregend verfliegen sodie anderthalb Stunden , in denen man sich dem ernsten , ein -dnngllchen Studium zweier deutscher Dichter widmet : Storm undKeller , die in ihrer Verschiedenheit den Gegensatz der uord - undsüddeutschen Eigenart widerspiegeln .Es muß hervorgehoben werden , daß dle Volkshochschule Groß -Berlin nicht unmittelbar charakterbildend wirken , sondern einzigund allein der unabhängigen geistigen Schulungdienen will .
Bedenkt man , daß im letzten Winter die Volkshochschule Groß -Berlin 4500 Hörer hatte , daß 200 Kurse stattfanden , geleitet vonauserlesenen , mit größter Sorgfalt unter Mitwirkung der akade -mischen Fakultäten gewonnenen Lehrern , daß 84 Verbände andiesem Unternehmen mitarbeiten , so müsten wir sie als ein kenn -zeichnendes Beispiel dafür ansprechen , welche Entwicklungsmög -lichteiten diese von einer geistig hochstehenden und geschulten Be -völkerung ins Leben gerufene große Organisation in sich trägt .Die Leitung der Volkshochschule Eroß - Berlin liegt in Händeneines Vorstandes und eines Ausschusses , bestehend au » Vertreternder die Hochschule unterstützenden Gemeinden , der Arbeiterorgani -sationen , der Vildungsorganisationen der Partei , der Hörer undLehrer . Jede Vertretergruppe des Ausschusses entsendet ihre De -legierten in den Vorstand : dazu kommen noch die Universität ,die technische und die Handelshochschule . Das ausführende Or .gan der Volkshochschule, der Geschäftsführer , wird vom Vorstandauf Grund einer von der Universität vorgelegten Kandidaten -liste gewählt . Er amtiert «in Jahr lang und hat nach dessenAblaus zurückzutreten , wenn er im Vorstand nicht eine Mehrheitfür seinen Verbleib im Amte findet .

Um eine innige Verbindung zwischen der Volkshochschule undder Universität herzustellen , wurde eine gemeinsam beratendeKörperschaft aus Angehörigen beider Einrichtungen ins Lebengerusen , die Volkshochschulstelle an der Universität .Die Volkshochschule sucht den Wert der Persönlichkeit für die Ge -sellschaft zu heben , indem sie die reichen Kulturgüter der deutschenGeister der Volksgesamtheit zugänglich macht . Die Zahl derer ,die akademische Bildung genießen können , ist nur gering : und .so vortrefflich die Schulbildung auch in Deutschland ist . sie ge -
nügt nicht zur Vorbereitung auf die Erfüllung aller Pflichten .die der einzeln « gegen stch selbst und die Oesfentlichkeit hat .

Darum will die Volkshochschule ihre Hörer zur g e i st i g e n
Selbständigkeit heranbilden , ihre Urteilsfähigkeit schärfen ,
will sie an logisches Denken gewöhnen . Darum ist der Mathe »
matik und den exakten Wissenschaften besonders breiter Raum
aeaeben Kunst . Musik und Literatur bereichern das - �nen-leben . Wittschaftslehre , politische Wissenschaften und Gesell -
ickairslebre geben einen Begriff von den Grundzügen und Haupt -
Problemen des neuen demokratischen Staatswesens . Di « ® « »
sichte zeigt dem Hörer , wie der Mensch Schritt für Schrltt in

den Hardingschen Plan den Vertretern fremder Regierungen zu -
gleich mit den Bedingungen , die Amerika für einen offiziellen
Schritt in dieser Angelegenheit stellt , bekanntzugeben . Dem
Hardingschen Völkerbund liege im allgemeinen der Plan der
Haager Konferenzen zugrunde . Er betone die Idee eines Welt »
fchiedsgerichtshoses , vor dem Streitigkeiten in Ueber -
einstimmung mit dem internationalen Recht verhandelt und ent -
schieden werden sollen , während Zwangsmaßnahmen ausgeschlossen
sein sollen . Harvey habe Anweisung erhalten , den Wunsch seiner
Regierung klarzulegen , daß die interessierten Mächte im voraus
sich äußerten . Als Zeichen eines aufrichtigen Wunsches für das
Zustandekommen des neuen Völkerbundes werde zunächst die An -
erkennung der amerikanischen Rechte mit Rücksicht auf die bis jetzt
bereits getroffenen Entscheidungen betrachtet .

Massen heraus ! Auf zum Protest !

Ä Sie MkilesSe SMems Be » !
Die Militaristen und Nationalisten wittern Morgenluft .

Oberschlesien mit seinen Differenzen zwischen Deutschland
und Polen soll den willkommenen Anlaß bieten , eine neue
nationalistische Stimmung und damit erneute kriegerische
Verwicklungen hervorzurufen . Die Gefahr ist groß und der
Augenblick ernst . Darum rufen wir die Berliner
arbeitende Bevolkerung auf . unsere morgen .
Mittwoch , abends 7 Uhr . in den Sälen des Lehrer -
Vereins Hauses . Berlin , Ale?anderplatz , stattfindende
Kundgebung Mann für Mann zu besuchen .

Referenten sind die Rcichstagsabgeordneten Georg Lede -
bour und Dr . Kurt Rosenfeld .

Massen heraus ! Auf zum Protest !
ASP . D . Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

Ein deutfch - chinesisches Abkommen
Auf dem Umweg über Patts wird eine Meldung aus Peking

verbreitet , wonach dort am 20. Mai ein deutsch - chinesischcs Ab -
kommen unterzeichnet worden sei . Eine amtliche Mitteilung liegt
bisher nicht vor . Uebcr den Inhalt des Abkommens unterrichtet
folgende Meldung :

TU . Paris . 24 . Mai .
Die Uebereinkunft zwischen China und Deutschland macht auch

offiziell dem Krieg zwischen beiden Ländern ein Ende . Sie stellt
die Handelsbeziehungen nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit
wieder her und bestimmt , daß Deutschland alle Verpflichtungen
auf sich nimmt , die für dieses Land aus dem Vertrage von Ver »
sailles gegen China entstanden sind . Ihrerseits wird die chine -
stsche Regierung den Verkauf der mit Beschlag belegten deutschen
Besitztümer nicht weiterfuhren , den Ertrag der bereits verkauften
zurückzahlen und die Bestimmungen betreffs des Handels mit dem
Feinde aufheben .

Die Unruhen in Aegypten
EE . London , 24. Mai .

Zu den Unruhen in Aegypten wird noch gemeldet , daß in
Alexandrien bereits vor Sonntag Mitternacht ein englischer Sol -
dat , drei Italiener und 12 Aegypter getötet waren . Als die
Menge erfuhr , daß vier Personen heimlich begraben worden seien .
steigerte sich die Unruhe . Es wurden Kundgebungen veranstaltet ,
die vier Begrabenen wurden aus ihren Gräbern geholt und ein
neues feierliche » Leichenbegängnis gemacht . Den Toten wurde
als den Opfern der Freiheit gehuldigt , die Geschäftsinhaber muß -
teu ihre Läden schließen , die Fenster wurden illuminiert . Nach

der Zivilisation vorwärts gedrungen ist . Philosophie und Re -
ligionswisscnschaft erschließen die letzten Kernprobleme und den
inneren Sinn des Daseins .

Zwei Grundsätze sind noch zu nennen : ste betreffen di « beruf -
liche Fortbildung und die Einprägung irgendwelcher sozialen
llrberzeugungen . Die Einschränkung , sich jeglicher parteipoliti -
scher Propaganda zu enthalten , hat die Dolishochschule sich selbst
auferlegt in der Ueberzeugung , daß es ihre Aufgab « ist , Stoff
zum Denken und die Fähigkeit dazu zu vermitteln , nicht aber
fertige Ucberzeugungen . Und damit ist sie geeignet , die Ent -
Wicklung des neuen Deutschland segensreich zu beeinflussen .

Neue Ergebnisse der experimentellen Zoologie . Recht inter -
essante in ihren Ergebnissen beinahe unglaubliche Versuche an
lebenden Tieren hat der amerikanische Biologe Dr . J . Loeb an -
gestellt , die vielfach als Nachweis dafür aufzufassen sind , daß
Gestalt , Struktur und Verrichtung eines Tieres oder tierischen
Organe » nicht , wie man bisber annahm , da » Ergebnis der kompli -
zierten Befchafsenheit des Keimes sind , aus dem sie entstanden ,
sondern daß deren mannigfaltige Formen das Resultat
einer physikochemischen Reaktion zwischen der be »
sonderen Art ihres Protoplasma und den physischen Kräften des
Lichtes , der Wärme , der Berührung und chemischen Wirkung dar -
stellen , die auf diese oder jene Weise die Bildung bewerkstelligen .
Loeb nahm z. B. eines der niederen Meerestiere , einen sogenann¬
ten Hydroidpolypen , und schnitt aus ihm einen Würfel . Ganz
ohne Rücksicht darauf , welche Seite früher die obere war . wuchsen
an der Spitze dieses Würfels Fühler , au » der Unterseite aber
Füße . Wurde nun , wenn das Wachstum beinahe beendet war ,das Fußende zu oberst gekehrt , oder aber ei » normal gewachsenes
Tier nur umgedreht und in dieser Lage lange Zeit festgehalten ,
so kam dicht neben den umgekehrten Füßen ein Kopf , neben dem
' veggenommcncn Kopf aber ein Wachstum von Füßen zum Vor -
schein . Aehnliche Experimente stellte Loeb mit einer Seerose an .
Machte er in den weichen , zarten Körper dieses Tieres an irgend -
einer beliebigen Stelle einen Einschnitt , so kam sofort ein neuer
Mund mit seinem Ring von fllhlernbnlichcn Fangarmen ( Ten -
takeln ) zum Vorschein . Mitunter wuchsen , wenn der Sckmitt sebr
klein war , nur die Tentakeln heraus . Aber diese ergriffen Nah -
rung und führten diese gerade so ? u sich , als ob «in Mund da wäre .
Waren die zwei Mäuler . das künstliche neue und das normale
alte , ganz dicht nebeneinander , daß sie beide das gleich - Stück
Futter berühren konnten , so entstand ein Kampf um da » Futter -
stück . Wurde ein normales Tier in der Mitte ent - weigeschnitten ,
so wuchs an dem unteren Ende der oberen Hälfte ein neuer
Mund . Legte man das Tier dann auf die Seite , so nahmen
beide Enden Nahrung zu sich. Or . v.

Wissenschaltliibe Prüfung okkulter Totlachen . Die P f v ch o »
logische Gesellschaft Berlin beabsichtigt , - inen Teil der
sogenannten okkulten Tatsachen einer exakten Prüfung zn unter¬
werfen . Eine solche Prüfung hält sie für nötig , da dos Interesse
für diese Fragen außerordentlich zugenommen hat und . der Missen -

den Leichenfelerlichkeiten zog di « Meng « durK die Siraßeik
Alexandriens mit dem Rufe : „ Wir haben keine Angst vor den

Geschossen der Soldaten Englands ! Nieder mit Adln ! Hoch

tan auf , die Minister ihres Amtes zu entheben . Diese Entschlie -

ßung wurde in einer von 6000 Personen besuchten Versammlung
angenommen . Um drei Uhr morgens wurden im ganzen 22 Tote
und 120 Verwundete als Opfer der Kämpfe gezählt .

Unterdrückung des Aufstandes ,

vlexairdria , 24 . Mal . '

Der Polizei und den ägyptischen Truppen gelang es , die Uw>

ruhen zu unterdrücken . Gestern morgen brachen zahlreiche Feuers -

brilnfte in der Stadt aus . die jedoch bis mittag gelöscht, be -

ziehungsweije eingedämmt werden konnten . Di « Schießereien
aus einigen Häusern dauern noch an . Der Truppenbefehlshabrr
gab bekannt , daß Häuser , aus denen geschossen werde , mit Ma -

schlnengewehrfeuer belegt werden würden . Die Polizei nahm zahl -

reiche Verhaftungen vor .
' -1- ,

Keine VloMade Rußland
Sowjetruhland und Westeuropa

S

Die „ Prawda " veröffentlicht den völligen Text der Red « , die
K r a s s i n im Obersten Wirtschaftsrat gehalten hat . Danach er .
klärte Krafsin , daß die Arbeit der russischen Handelsvertretungen
im Auslande nun nicht mehr erschwert werde und daß auch die

letzten Reste der wirtschastlichen Blockierung Rußlands gefallen
seien . Für di « Einfuhr bestünden kein « Einschränkungen
mehr , doch hängt die Frage der Entwicklung des russischen Waren -

Verkehrs von der Möglichkeit einer großen Ausfuhr
ab . Demgegenüber äußerte stch Krafsin pessimistisch . Wohl
könne Rußland Holz und Raphtha ausführen , doch Flachs . Hanf .

Borsten usw . nur in geringer Menge . Eine weitere Entwicklung
des Handels häng « vollkommen von ausländischen Kre -

ditgewährungen ab . Bliebe eine solche aus , so sei es ein -

fach unmöglich zu arbeiten . Krassin bezeichnete den Kredit von

dreihundert Millionen Pfund Sterling Gold als notwendig . . Er

hofft , daß der Wunsch , allgemeine Arbeitslosigkeit von der Welt

abzuwenden , die Alliierten bewegen wird . Rußland diesen Kre -
dit zu gewähren . In diesem Falle wäre seiner Versicherung nach
die Sowjetregierung bereit , die Frage der Anerkennung
der Vorkrteggfchuld gegenüber Frankreich auf einer be -
sonderen Friedenskonferenz zu erörtern , doch könne an «ine Til -

gung dieser Schuld erst in sechs Jahren gedacht werden .

Bei den Aeußerungen Krassins sind drei Feststellungen npn
Bedeutung : erstens die , daß die Blockade Rußlands 6 « facto
nicht mehr besteht : zweiten , daß eine Ausfuhr aus Rußland
ohne große ausländische Kredite für den Wiederaufbau der

Wirtschaft in wesentlichem Umfange nicht zu erwarten ist :

Konferenz zu erörtern . In diesen drei Feststellungen
spiegelt stch di « Bilanz der 3� jährigen kommunistisch «
schaftspolitik in Sowjetrußland .

Streik im niederschlesischen Kohlenrevier
TU . « resla » , 24. Mai .

Im niederfchlesifchen Kohlenrevier ist plötzlich die Arbeiterschaft
in den Streik getreten . Bisher haben die Belegschaften der

Niederhermesdorfer - , der Glllckshilf - und der Gottecbergergrubedie
Arbeit niedergelegt . Auch di « Arbeiterschaft der Fürstenstetner -
grübe soll sich am gestrigen nachmittag der Streikbewegung an -

geschlossen haben .

Skne 4 u . 7 IHK. mit ? rie6enzkaut8ckuk
5?alire icknlltllcks Soran » « . labnrletien mit BeMubung
bei Bestellung von Stblssen gratis . Kronen ». 30 Mk. an.

Spez . ; Zflhne ohne Säumen . Kein « tmmpreis «

Zahn - Praxis Hatvani , i .

K vorgeworfen wird , daß sie die ihr obliegend «
Erstellung und ' Erklärung von Tatsachen nicht hinlän�ich Erfülli
ve. Die Gesellschaft will zunächst denjenigen stch in Berlin auf -

haltenden Personen , die im Besitze „ okkulter "
sein glaube » , Gelegenheit zu einer Untersuchung

w ,i - - - -- - - - — - - - ** * V .
Geh . San . - Rat Dr . Albert Moll angehören . Äl « Haupt
Probleme für die Arbeit des Ausschusses f

"

1. Gibt es ein ( räumliches oder zeitliches

ähiakeiten zu
. . .. . . . . . . . . . . . . . . . .«rch viUM

geben , die mit dem Gebiet , den Methoden und den Fehlerquellen
vertraut sind . Zu diesem Zweck hat st « « inen Ausschuß gewählt .
dem zunächst Dr . R. B a e r w a l d , Prof . Dr . D e s f o i r und~ L �

t Mail " '

Ausschusses gelten folgend « Fragen :
Der zeitliches ) Hellsehen ? — 1 2. Gibt

es eine Telepathie , d. h. eine Gedankenübertragung ohne ver -
mitltung der allgemein anerkannten Wahrnehmungsmöglich -
leiten . — 3. Gibt es «in « Telekinesie . d. h. gibt es Personen , die
fähig sind , Gegenständ « ohne die deiannUn mechanischen Kräfte tn
Bewegung zu setzen ? — 4. Gibt es Materialisationen von Ver -
storbenen oder anderen Materialisationen , gibt es Personen , aus
deren Fingern oder aus deren Mund sich fühl - oder sichtbare
Stoffe entwickeln , die die Form von Körperteilen oder sogar von
ganzen Körpern annehmen und schließlich wieder spurlos ver -
Ichwinden können ? — Jeder , . der überzeugt ist , daß eine dieser
Fragen bejaht werden muß und daß er hierfür « inen unbedingt
zwingenden erperimentiellen Beweis vor dem
Ausschuß erbringen kann , wird gebeten , sich beim Geh . San . - Rat
Dr . Albert Moll , Berlin W. IS , Kurfllrstendamm 45 , schriftlich zu
melden .

Tages - Noilzen »• ' &

BtronTtaltxnittli de» ü . v«rwott »»g»b«zirl , tvott - . eildnng »»«! ) . ISdiftcftnig *«
des städtisch, » M» rlon » tt « nlh, < lt,r » : Mittwoch I » du »Zitteftauer
Turn�ill «, Donnerstag in Krrmodorf , Borgschlost, Freitag In legel , pomtoldt -
schule, nachm. 4 Uhr. Eintritt für KIndcr 75 Zisg. , >i!r Erwachs »! » 1,5(1 m. .

vtnatsoper . DI« Silchard Ltranb - Woch « ( unter Leitung de« ftn «»»-
Nistens beginnt Sonntag , den 20. d. vi. , mit «in ?r Ausführung der . . Zoserhi-
l - acnd«- und der Orchest - r . sult « »vürger »l « Edelmann " . S« falge » am ZI.
. Sallnnc " am I. Juni „Ariavn , aus Diaro - ", am z. . ftraii ohne Schatten ", am 5.
»Der l >iol ?nravall «r" in «eilweiser Neuinszenlerung . Den veschluZ bildet ein «
Wiederdoluna der . . Io ! »pb«I «ge»d, " am 7.

A- yiNmeift - r Wilhelm Jurtwängler Ist aus weiter , Z Zahr « - r ,
Leiter der Stnsonierongert « der Kapelle d«r Staat - ope « verpsltchtet worden .

krohe » Schausplelhan « Für die Abonnenten der Splelicii tbkt/N Ist di , Frist
zur Nachlösung der Siedente » Ubonnemenl - oorstellang t »
Deutschen Theater di , zum l. Zult d. I . verlllngert worden .

Cor trän «. Ueder Schulreform aus n n t » » a p » l « » I >a , , « rn « >.
lag - sprich! OTiltajuch, 7V, Uhr, im Wern- r . Sl - men- oi - algmnnaftum . Schdne»
borg, Hohenftauscnstr . 17- 18 Dr. p. Müller - Lichicrscld - in ivcnnch « r,t -
jammlung de- dund «, -ntschi - den- r Schulr - s- rmor. - Zrc» Au- Iprach - . 5�>«r .mann willlommen . — «en . Karl M « » n i « - spri -d- am Mltooch . K, Mai ,ndond , HB Uhr, in der Aula der alllad - lhs -huie . «ochstr . « , über da » Xktm .»Sie religiäs , Bedeutung de» Marrt »mus" . Frei « Au»lprache .

Psychol -gisch , lz-scllschast . Ordentlich « Slhung D- nnor - in , , Uhr. Pscharr .«rüu . Tausnhinftr . ,z� killd « beite « sprüht 4b«r » D» Erziehung, -gedanken van Dr. Maria Montelsorr .
«lein - anut - Uung««. D,r » llrnb - rger «Iad »rat dal j-tz, b-schlosl -n, di ,alt - , seit 1708 proi - nl - rt - Katb - rln - nNrchc . dir im Krieg - alz So.

Ireidelagcrraum diente , »ul r » g » d a u » um,udnu «n.Eine Alufttlprote ergab ein
bier sein Programm mit dem
SBcrl jäicll Ja 1b hieju Kirche .



Die Krise bei der Berliner Straßenbahn
Das finanzielle und damit das Verkehrsschicksal der städtischen

Berliner Straßenbahn wird aller Voraussicht nach leider auch in
kiesem Jahr keine tröstliche Wendung erhalten und eine Besserung
ersahreiü Das ist allen sonstigen optimistischen Auffassungen
gegenüber das Ergebnis der eingehenden Besprechung , die sich in
der gestrigen Sitzung der städtischen Verkehrsdcputation an den
Bericht des Etadrvaurats Dr . Adler , über die Lage der Straßen -
bahn und an die Mitteilungen des Stadtkämmerers Dr . Kar -
d in g, über die nicht minder ernsteFinanzlage der Stadt ,
anschloß . Es ist nicht gelungen , die für 1321 von der Direktion als
unbedingt notwendig gehaltenen 120 Millionen für eine einiger -
maßen angemessene Erneuerung des Bahnkörpers und der Wagen
zu beschaffen . Selbst die 35 bis 43 Millionen , die aus den infolge
des I - Mark - Tarifes erhöhten laufenden Einnahmen erhofft wer -
den , können natürlich nicht auf einmal verwandt werden , da sie
erst im Laufe des Jahres nach und nach eingehen . Das einzige ist ,
daß der Magistrat selbst der Straßenbahn einen kleinen
Kredit eingeräumt hat . Da der Fahrpreis nicht weiter ge -
steigert werden kann , die Einnahmen infolgedessen nicht weiter
anwachsen , muß die Straßenbahn das Softem der „ inneren Er -
sparungen " durchführen , mit dem sie bereits begonnen hat . Die
Linieneinschränkungen usw . sind bereits zu 11 Prozent des Ee -
samtbetriebes durchgeführt , ohne daß dies den Fahrgästen zum Be -
wußtsein gekommen ist . Weitere Einschränkungen sollen im Juni
folgen . Schwere Sorgen machen der Straßenbahn die bekannten
Fragen wegen der Entlassung und Kündigung der
Arbeiter und Angestellten . Die Straßenbahn selbst
kann in ihren eigenen Werkstätten die Arbeiten aus Mangel an
Geldmitteln nicht weiterführen und muß sie demnächst einstellen .
Die Neichswerke in Spandau haben nun einen größeren
Kredit in Aussicht gestellt , wenn ihnen die Reparaturen der
Straßenbahn zur Beschäftigung ihrer eigenen Arbeiter in Span -
dau übertragen werden . Dem Angebot soll nähergetreten werden ,
dadurch können aber nicht die bei der Straßenbahn überflüssig
werdenden Kräfte weiterbeschäftigt werden . Bei der schlechten
Finanzlage der Straßenbahn wurde auch beklagt , daß für die auf
einen Wochentag fallenden Feiertage doppelter Lohn und
daß auch für Sonntagsarbeit und Nachtarbeit , die keine Ueber -
schreitung des Achtstundentages bedeutet , erhöhte Sätze gezahlt
werden müssen . Infolgedessen arbeitet die Straßenbahn an Sonn -
und Feiertagen stets mit großen Zuschüssen und Ver -
l u st e n und das wirtschaftliche Ergebnis wird hierdurch auf das
ungünstigste beeinflußt . Auch der Stadtkämmerer nahm gegen
diese Lohnpolitik , die sich bei keiner deutschen Straßenbahn wieder -
findet , auf das entschiedenste Stellung . Es sollen nunmehr Ver -
Handlungen angebahnt werden , die darauf abzielen , diese Be -
stimmungen des Tarifvertrages zu beseitigen , jedoch dürften diese
kaum vor Abschluß des Jahres zu einem Resultat führen .

Die Zukunft der Berliner Straßenbahn wird auch von der
weiteren Entwicklung der Autobusse abhängen . Die
Allgemeine Berliner Omnibusgesellschaft wird ihre in günstiger
Entwicklung befindlichen Linien , deren Zahl jetzt fünf beträgt , um
acht vermehren , und dem Verkehrsamt liegen weitere Anträge von
anderen Gesellschaften vor . Einer dieser Anträge , der drei Linien
der Deutschen Elcktrobus - A. - E. betrifft , wurde gestern eingehend
besprochen . Die Verkehrsdeputation gelangte zu dem Ergebnis ,
daß zurzeit die Eröffnung anderer Omnibusbetnebe noch nicht an¬
gängig sei, daß die weitere Entwicklung abgewartet werden müsse ,
daß man aber im Herbst der Frage nähertreten müsse .

Mit der Hochbahngescllschaft sind Meinunasverschieden -
heiten wegen der Neufestsetzung der Abgabe der Hochbahn an die
Stadt entstanden , die durch ein Schiedsgericht geregelt werden
sollen . Die Verkehrsdeputation benannte als Vertreter der Stadt
den Geheimen Justizrat Masse und den Geheimen Baurat Pro -

fessor Dr . B l u m in Hannover .

tslloi -

Hie neuen Tarife auf der Stadt - und Ringbahn
Ueber die bereits mitgeteilte Fahrpreiserhöhung im Berliner

Stadt - , Ring - und Vorortverkehr erläßt die Eisenbahndirektion
Berlin soeben noch folgende Bekanntmachung :

Die Fahrpreiserhöhung tritt am 1. Juli d. I . in Kraft . Die

Preise der einfachen Karten werden im allgemeinen um 30 v. H. ,
diejenigen der Monatskarten um 50 bis 100 vom Hundert erhöht .
Die künftigen Preise der Wochenkarten sind auf ein Drittel der
neuen Preise für Monatskarten festgesetzt . Vom 1. Juli d. I .
gelten nur die zu den neuen Preisen ausgegebenen Karten . Die

bisherigen Fahrkarten werden mit Ablauf des 30 . Juni d. I . un -

gültig . Die bis zu diesem Zeitpunkt gelösten und zur Fahrt noch
nicht benutzten Karten werden jedoch bis zum 31. August d. I .

gegen Erstattung des Fahrgeldes an den Fahrkartenschaltern zu -
rllckgenoin men . In den Tarisbestimmungen des Berliner

Stadt - , Ring - und Vorortverkehrs treten am 1. Juli d. I . fol -

gende wichtige Aenderungen in Kraft : Der Ueber -

gang in die ' zweite Wagenklasse ist künftig mit Mo -

natskarten 3. Klasse ausgeschlossen . Die Bestimmungen über die

Berechtigung zum Bezüge von Schülermonatskarten

Jnd
gänzlich umgestaltet . Der Beziehcrkreis ist eingeschränkt

worden . U. a. erhalten Personen in selbständiger Lebensstellung
keine Schülermonatskarten mehr . Zur Ausgabe solcher Karten

an Personen über 18 Jahre bedarf es in Zukunft der vorherigen

Genehmigung des Verkehrsamtes , welche durch Vermittlung der

Fahrkartenausgabe ' der Reijeantrittsstation durch Abgabe des

vorgeschriebenen Antrages spätestens acht Tage vor Beginn der
Gültigkeit einzuholen ist . Die Anträge auf Verabfolgung von
Schülermonatskarten müssen infolgedessen vor dem 1. Juli sämt -
lich erneuert werden . Auf die alten Anträge werden Schüler -
Monatskarten für den Monat Juli nicht mehr ausgegeben . Neue
Vordrucke zu den Anträgen sind an den Fahrkartenschaltern er -
hältlich .

Amtsdeutsch . Die Bureaukraten üben zuweilen eine höchst über -
flüssige und geschmacklose sprachschöpferische Tätigkeit aus : sie ver -
mehren unsere ohnedies schon verhunzte deutsche Sprache mit echt
bureaukratischen Mißgeburten von Amtsausdrücken . Die neueste
Leistung dieser Art ist das entsetzliche Wort : „ Bezuschus -
s u n g" . womit die Zuschüsse von Gemeinde , Staat oder Reich zu
Wohnungs - und Siedlungsbauten gemeint sind . Man sollte doch
wenigstens im Publikum etwas mehr sprachliches Empfinden be -
weisen und die bureaukratijchen Sprachungeheuer nicht in die täg -
liche Umgangssprache übernehmen !

Falsche Auffassung über Bettclmustkanten . Der Reichsarbeits -
minister schreibt uns : In der letzten Zeit mehren sich Ausführun -
gen feuilletonistischer Art in der Presse , die das Straßenmusizieren
Kriegsbeschädigter zum Gegenstand haben . Darin wird vielfach
die Meinung zum Ausdruck gebracht , die Kriegsbeschädigten seien
mehr oder weniger auf Bettelei und öffentliches Musizieren ange -
wiesen , um die zum Lebensunterhalt erforderlichen Mittel auf -
zubringen . In einem neuerdings veröffentlichten Aufsatz eines
Berliner Mitlagsblattes wird sogar gesagt , daß der Leierkasten
für Kriegsinvalide , insbesondere Kriegsblinde , die einzige Mög -
lichkeit sei , Geld zu erwerben . Demgegenüber muß mi' t allem
Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß die erwähnten Auf -
sätze durchweg von völlig falschen Voraussetzungen ausgehen und
den tatsächlichen Umständen nicht entsprechen . Wirklich Kriegs -
beschädigte sind dank der Tätigkeit der Fürsorge niemals darauf
angewiesen , zum Betteln oder Leierkasten zu greifen . Daß über -
dies eine große Anzahl der angeblichen Kriegsbeschädigten , welche
die Mildtätigkeit der Straßengänger in Anspruch nebmen , in

Wirklichkeit keine Kriegsbeschädigten sind , ist wiederholt festgestellt
. worden . . — Das mag im allgemeinen zutreffen : jedoch meinen
wir immerhin , daß oft genug Kriegsbeschädigte mit ihren
Unterstützungen nicht auskommen und dann die Bettelei nicht zu
ihrem Vergnügen betreiben .

Die Wohnungsinipektion 17- , . Möllendorfstr . 5 und 17b , Fried¬
richsfelde , Wilhelmstr . 1, sind Mittwochs und Sonnabends für den
Verkehr mit dem Publikum geschlossen . Während der übrigen
Werktage sind diese Amtsstellcn für das Publikum von 0 —1 Uhr
geöffnet .

* * Zentralisation der Erwerbslosenfiirsorge in Lichtenbera .
Einem Beschluß des Bezirksamts 17 ( Lichtenberg ) vom 13. April
entsprechend , sind die Geschäftsstellen der Erwcrbslosenfürsorge
der früheren Gemeinden Friedrichsfelde , Biesdorf . Kaulsdorf
und Mahlsdorf inzwischen mit der Lichtenberger Geschäftsstelle
vereinigt worden . Alle Anträge in Fürsorgcangclegenheiten für
den Verwaltungsbezirk 17 sind daher in der Geschäftsstelle Lichten -
berg , Marktstr . 10 - 11 . zu stellen , in der auch die Auszahlung der
Erwerbslosenunterstützung erfolgt . Die Kontrolle der Erwerbs -
losen von Friedricksselde und Biesdorf geschieht bis auf weiteres
im Lichtenberger Arbeitsnachweis . Marktstr . 10 - 11 , während für
die Erwerbslosen der anderen Gemeinden ( mit Ausnahme von
Lichtenberg ) eine Stempelstelle in Kaulsdorf eingerichtet worden
ist . Außerdem werden sämtliche Demobilmachungsangelegenheiten
vom Unterausschuß für den 17. Verwaltungsbezirk ( Lichtenberg )
in der Geschäftsstelle . Marktstr . 10 - 11 , erledigt , ebenso wie die
Berufsberatung durch den Arbeitsnachweis Lichtenberg , Ab -
teilung Berufsberatung , Marktstr . 10 - 11 , erfolgt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -
woch . Fortdauernd trocken und überwiegend heiter , in den
Mittagsstunden warm , bei mäßigen östlichen bis nordöstlichen
Winden .

Streik und 8 Angrisssvewegungen mit Streik durchgeführt . Im

ersten Quartal 1321 wurden 5K1Z Neuaufnahmen gemacht , die

Uebertritte aus anderen Organisationen belaufen sich auf Hob .

Durchschnittlich 7000 Stellungsuchenden standen etwa 2500 gemcl .

dete Stellen gegenüber . Der Mitgliederbestand am 1. April 1321

bezifferte sich auf 144 483 Mitglieder . Der Redner fordert , daß

mehr als je gegen das U e b e r stu n d e n u n w e s e n Front ge -

macht werden müsse. In den Betrieben müsse eine schärfere

Kontrolle über die Organisationszugehörigkeit einsetzen . —

$ ie _ Revisionskommission verlangte Entlastung der

Kahlerer und llnreriassierer .
In der kurzen Diskussion wurde scharsstens kritisiert daß

die einzelnen freien Gewerkschaften sich einander die Mitglieder

abzujagen versuchen . Lebhaft kommentiert wurde die Tatsache ,

daß auch Arbeiterfrauen , trotz Aufklärung , bei bestreikten Firmen

ihre Einkäufe machen . — Nach dem Schlußworte Orthmanns , »n

der er Einigkeit und Geschlossenheit mit Rücksicht auf bevorstehende

Kämpfe forderte , wurde den Kassierern einstimmig Entlastung

erteilt . — Otto Leuschner wurde als Mitglied der Bezirks -

Verwaltung bestätigt . — Einem Antrage der Transportarbeiter -
Betriebsräte auf Gewährung von Stimmrecht an den Vertreter

in der Ortsverwaltung wurde zugestimmt . Den Hörern der Räte -

schule , die die einzelnen Kurse restlos besucht haben , wird laut

Beschluß die Hörergebuhr von der Ortsverwaltung ersetzt
werden . Mit groger Mehrheit wurde ein Antrag abgelehnt , der

die Entsendung einer Delegation zum Mostauer Eewerkjchasts -

kongreß verlangte . Der vorgeschrittenen Zeit wegen wurde die

Versammlung alsdann vertagt .

Aussperrung bei den Schichauwerken
Aus Elbing erhalten wir folKnde Mitteilung : Ganz plötzlich

und ohne welche berechtigten Grunde dafür zu haben , sind die
Arbeiter der Schichauwerke von dem Unternehmer C a r l s o n aus -

gesperrt worden . Trotz des provokatorischen Verhaltens desselben
gegenüber den Arbeitern haben diese bis jetzt stets eiserne
DÜziplin bewahrt . Eine von den Arbeitern eingereichte Lohn -
forderung und die Beratung einer Arbeitsordnung dienten als
Vorwand dazu . Ueber die näheren Vorgänge werden wir einen

ausführlichen Bericht schreiben .

Quartalsgcneralversammlunq
der Transportardeiter

Die am Montag stattgefundene Quartalsgeneralversammlung
der Bezirksvcrwaltung Eroß - Berlin des Transportarbeitervcr -
bandes ehrte zu Beginn der Tagung die Verstorbenen dieser
Organisation in der üblichen Weise . Es wurde dann beschlossen ,
zwei Delegierte des Reichskongresses der kommunistischen Trans -
portarbcitcr an dckr Versammlung als Eäte teilnehmen zu lassen .

Den gedruckt vorliegenden Eeschästs - , Kassen - und Arbeitsnach -
weisberrcht erläuterte eingehend der Bevollmächtigte Orth -
mann . Nach dem Bericht wurden 80 Angriffsbewegungen ohne

Verbandstag der Polizeibcamten
Die preußischen Polizeibeamten eröffneten am Monntag in

Habels Brauerei ihren 6. Derbandstag , der von Schräder ,
dem Vcrbandsoorsitzenden , geleitet wurde . Verschiedene amtliche

Vertreter , desgl . ein Delegierter vom Deutschen Beamtenbund ,
wohnten der Tagung bei .

Aus den Verhandlungen ist für uns nur erwähnenswert das

Referat Schräders über die Neuordnung der Polizei
und die Auswirkung der Lesoldungsordnung .
Er erklärte , daß es notwendig sei, die Psyche des Volles zu be -

greifen , die es erst ermöglicht . Ruhe und Ordnung — im polizci -
liehen Sinne — aufrechtzuerhalten . Das Ansehen des Staates

müsse auch ohne Blutvergießen gewahrt und das Ver -
trauen zur Polizei müsse erstrebt werden . Der Polizeibeamte
will aber auch nicht hiutenan gesetzt werden . Die Anstellung auf
nur 12 Jahre bewirke , daß nicht die besten Kräfte herangezogen
werden können .

Ueber die Forderungen der kommunalen Polizei sprachen noch
zwei Redner . Ein Ministerialdirektor trat verschiedenen Aus -

fübrungen entgegen und bat um täiige Mithilfe , der Staatsrcgie -

rung beim Aufbau des Polizeiwesens zu helfen .
Wenn die Polizeibcamten im Sinne Schräders sich betätigen

und von sich aus Elemente , wie einen T a m s ch i ck und einen

Helden der jüngsten Zeit . Albe - t Ja nu icke , ausmerzen werden .
und wenn den reaktionären Herrschaften Helfcrsdienste versagt
bleiben , erst dann könnte ein besseres Verhältnis zwischen der
breiten Masse der Bevölkerung und der Polizei hergestellt wer -
den . Ein solches Wirken soll dann unsere ganze Unterstützung
finden .

Parteiveranstaltungen
Bezirksoerband Berlin - Brandenburg

Am Mittmoch , den 1. Juni , soll roraussichtlich ein « Zentrolvo�slands�tzunq statt »
finden . ÄZit lzZtten nun die Distriktsroritiivde und die VertKtrr der Kommis¬
sionen. rechtzeitig dem Verdc ' ndsüvreau diejenigen Mitgliede - nern * "{ n n ache«,
die an der Ze»tratv «rsta . zdssidnng teilnehmen sollen. Die Ges. hu l »2l�ilunz.

Dienstag , 24. Mai
7. rerwaltungsbezirt ( Tharlottenbvrg ) . Abends 8 Uhr Lese- und Dls5utier »

abend im Rathaus , Zimmer Nr. 1. Es wird ein neues Buch angefangen .
Mittwoch , 25 . Mai

zo. >b«n»» 1*8 ich. t , ieUwi . Keinufenboxf ' CN, Fi - u- n»
Icicai. t ' . t). Vortlcxz tes ©enolTcn €c( te .

4. 3i| lrl (t , 7. rlbicilung . Abends 7 llhi StdlelTangsociIommlung bei Sjenfe,
Reichenbemer Str . 80. üottiag ; „Hebet die politi che Sage '.

NiedeelchSichsuIen . Abends tibi SnUgliebetccriomralung im Eelnnz - sast
des Realgi . mnafmms, Buchholzet Siiasie . lagesotönung ; IRejetol dcc lid-
naiiin Colgenstein . Neuwahl des Porpandes .

Vereinskalender

Mittwoch , 25. Mai

Zenle - loeeiand der Angestellten , Fachgruppe Einzelhandel lPapier - , Schreib »
und Spielwarengcschäsle ) . Abends 7Vj Uhr öffentliche SJcilamralang , Havelland »
Festsale . Neue Jriedrichstr . 05.

Deuhchee Holz - rbeiicr - Berbaud , Aronche der Modell - und Fabrlltischlee . ? i «
Branchenoersaminlung findet nicht Sophienstr . lk- t7 , sondern Zchulaula Wein -
meifterftr . 16-17 statt ,

Verband der Steir . drnckee und Lithographen . Nachm, 5 Uhr allgeinainc Mit¬
gliederversammlung . Nes. : Een. Levg.

Donnerstag . 26. Mai

Aerelolgong fit Schul - ur. d Erztehunislregen , Irepiow . Ceffentlichc Versamm¬
lung , Frl , Dbeticbrct Lrdia Stöcker spricht über : „Tie Wandlung im Lerhalinis
zwischen Eltern und Kindern " in der Aula des Nealgymnasium , Treptow , Neu«
Krug alle « 6,

Slieterbnnd Berlin - Steglitz 8. B. , Horst - Kohl- Str , l , Abends s Uhr öffentlich «
Versammlung in der Aula der Oberiealschule in Steglih , Slisenstr . Z, Rechts -
anwall ?r . ffiigct spricht über das neue Reichsmieten , refetz.

Republilanischer giihrerbund , Ortsgruppe Hallesches Tor . Abends 7 Ilh « findet
im Lol ' l Lranienstr . l8!> die Monotsverfammlung statt . Es find Beschliisf« zum
austerordentlichen Bundestag zu fasten.

Verantwortlich : für Politik u, Feuisteton : Leo Liebschust , Verlin - Friedenau ;
für Koiamnnalpaliiik , Lokales u, Gewerksckafll . : ( Serhai i. Seger , Berlin !
für den llnseratenteil n, gelchäiiliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Karlshorst , — Berlagsgenastenschaft „Freideü " e, (5. m. b. H,, Berlin , — Druck

der Berliner Druckerei (S. m, b. H. , Berlin 5 2. Breite Sit . 8 9.

f-n

Billige Hosen
Engeos Export Detail g

L
feldgrau I »
Idclbgrau II . .
fttldgrttn I
«»streift « Hofen
Pilot In . . . .
Manschest » «

. . . . » 7 Md .

. . . . 70 Mtr . - 1
. . . . ? « Mit ,

von 60 - 70 Md .
. . . . 48 Mit .
. . . . P0 MI>.

» WÄil liI « W« 1

Stat , Prtstan », mäh. Preise , Teilzohluno .
Ehe- , Alimen », Strafsachen . Gnadenar ' utbe .

_ . . Landgericht » «»« Dr . » on «irchbach -
Blexanderstr . 45 «S»s«llsch . fgeg. Tieh » »-7. «ISvz . Erfolge .
Deobochl . Mitw . nahm . Jurist . Sonnt . 10- 12 Pertrauenosach .

Prozesse .

■ ■ nMBHBHnraMMIinHIBHBM

stellt sofort ein

. 9
( Ecke VrtiNeriestr . )

Wissen ist Macht

am « sich über ülle Fragen sachgemäß informieren will ,

W » B de kommt nicht mit der Tageszeitung aus und

auch diese steht den meisten nicht immer zur Verfügung .

muß BUchfir , Broschüren und r�itschriften

zu Hilfe nehmen .

Diese kauft man in Berlin am besten

in der

Buchhandlung „ Freiheit "
BERLBH , Breite Straße 8 - 9

aetfffnet bis 6 Uhr abends

+ Homöopath . _ J _
Inititut

WM . 25 �nBÄefe
Haul - ,H »rn - ,u eichlechli - n.
Fraacnleld . , nervöse Schwache,
Spe». wall . FllUe b. Mmcflcr,
sich. u. schmerzloser Sebondl . ohne
?eniftst »luna Butkunst kvstenlo«.
Harn - u. iMaiuntcnucfaung
10- 1, 5-8, vonnerö «. B. 6ig «. ll - iz

Gegen bequeme

BaMiüüieii
lielera wir :

Tepplohe . Gardioen ,
Bettwäsche . Chaise -
IsBguednsken , Bett -

deck « * . Tlschdeoket »,
Bilder sowie

lüohmitmsmrchiustghn
und E R' llfflOftl

zu boiiden Freiten .

Gebr . Kaßner
Birowsir . 6, ZstTu " ;

Vtinahme in all et«
Speditionen des Verlages Kleine Anzeigen �

Mo » Ueberf - chrtston - ort 8. — Md. . ftbe * weitere «vor « im leg « I SN Md . netto .
Steaungogcfuchet tlcbrrfchrtftowort t�o Md� fedr » weitere «vor « in> Text «. —Md .

Abessinier » Rohre , Filter ,
Ersatzteile . Köchlin ScCo. Berlin ,
Alte Iakobstraße 20 22.

«leide dich billig , ele .
gant ! Iackettafzüge , Cuta -
waqs . Ulster teils auf Seide ,
früher bis 1200. -», jetzt 400. —
bis 500 . —, Covertcoat » Pale¬
tots , blaue 5tammgarnanzü ge ;
ferner Damenkostüme , Damen -
Mäntel cuorm billig , wegen
Salsonende 50 Prozent her-
abgesetzt . Kreuzfüchse , ftobel #
ftichse, Blaufüchse , Weitzfücbse .
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritzplatz 58

Staunenerrcgend ! Kreu�-
füchfe 85. —, Rotfüchse 75 . —
Mark an, Alasda ' üchse , Zobel -
fuchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu bc-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerprersen ? Keine
Lombardwaren ! Leibhaus !
Warichauer Stratze 7.

Günstige Kaufgelegens
heit . Sewftgeferngte elegante
Herrenanzüge 260. - . Jünglings -
anzüge 195. —. Rutz. Wilhelm -
strafte 40s. Kochstraftenecfte .

Kanfgesuche
MJHM. riWri . i *« ir�ll . WM«.

S « häufen gesucht
. HUferdmg » . Das shmanz.
dapiiol ' . BrolchfeN oder gl-
banden . Anoebate an die Buch-
bandlung . itteitielf , Berlin C 2,
Breite S raste 8 9.
eilberfchmcize Ehrtflionot ,
. ««ilpe . liliier Sit . 20a (grgrn -
übrr Oltamenff- lftr . i kau' t ßab " .
gebiste, Plaiinobfalle , echmuti .
facheo. Qvechfilber . chlllli strumpf .
olche. lömiliche Bielalle ,

C3liistll . iuz >eu, Spulendrädlr
staust Installation » . «efchöfi
Elfaff t srr , z>. Tel Bälden

1 Möbel 1

Ehai elongne , gutes billig
Barnitsdy . Katzbachstr . 7.

Möbel , gebraucht und neu,
Stube und Kücke. gut erhalten .
1800. —. ReHseld. BadstrofteZ4 .
Hausnummer , achten.

Vettntösche billig so lange
Vorrat . Dcckbeltbezüge 40. —,
Kissen 12. —. Laken 22 . —. Iulens
90. —, Garnituren , prima Quali¬
täten , konkurrenzlose Preise ,
Wäschestoffe , Handtücher . En-
grospreiie . Reellste Bedienung .
Wäschesabrik Gräiestrafte 39
( Hasenheide ) . Fahnoergümng .

Chaiselongues 200 . — bis
575, —, Ümdauplüs chsosas , Auf-
lagematratzen , Paten tmatratzen
lln . —. Walter , Srargarder
S: ra ' ?e achtzehn .

Küchen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , laüert ,
roh. jetzt von 350 M. ab. «iesen -
auswabl . KüchcnmSbelfadrik
Himmel . Lothringer Strafte 22
( Schönhauser Tor) .

Ausnahmeangebote , Echte
Nuftbaumbüffette 1500, Kreden -
zen 750. Ruszugtifche 250. Rohr -
stuhle Trumeau , Sofaumr
baue 400. Ruhebcnen 250, Bett -
stellen mit Stahlmatratzen und
Auflagen 375, Hutbodenschränke
475, moderne Küchen einrich -
tungen 500» eichene Speisezimmer
3800, komplette Schlaizimmer
2750, Standuhren 1200, Diplo -
matenschreibtische 500, Sofas ,
800. Bücheretageren 55. Paneel -
drettcv 75, Büste«nständer 45,
Dauerntische 75. Alles gut und
billig , ist zn haben im altb ?-
Kanuten Rlödelhaus Kamerling ,
Kastanicnallee 56 (Ecke Wein -
bergsweg ) . _
Chaiselongues 100, - Ehaise -
longucdfckc 75, —, Wetallbetten
16' ) . —, K' . nderd,ahtbctt . Meicke ,
August itr. 32a. Qugl' .

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager » kauft jeden
Posten Werkzeughandlung Rei-
nickendvl�er Strafte 68.

Kugellager , Kugeln kauft
dringend FahrradqeschäfiSchon -
haus <rAlleel63 . lHumboldt 4SI) .

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraubftöcke usw.
billigst . Richard Berlin G. m. b. H.
Lüdecker Str . 16. Hansa 227.

Fahrräder |
hl « Wia * Metil wuiE ;

Motorräder , Autozubehör ,
Motore kauft Harimann . Fahr «
zeugsadrik . Lchmedter Slr . 258.

Fahrradankauf Linien -
strafte I«. _ _

Freilansräder , Gummi -
bereisung dilligst Gruner
achtzehn .

Ansiedelungen

Dasoorf »L�) andlist . Acker u,
Wald , �uadrakrure 15 und stu,
Anzahlung lOdMarK . Hülsen «
Steali ; , , Vionvillestr . 11, FexuB
fpreck : / ' . ' 894.

Seidstdsu
Bauzuschuft - Parzellen , teils
eingezäunt . Fredersdorf . Hoheus
neuendorf . Kleine Anzahlung .
Hülsen . Steglitz . Tre' tichkestr .

Verschiedenes

Spiralbohrer , Schmirgel¬
leinen . Feilen . Nägel , Schrauben
Strausberger Strafte 44.

Vorn » Reichenberger Str . 7.
repariert Dauerwälche _
Hdjtum ! Strahenhcinvler�
Keks, Schokolade zu Schleuder -
preisen . Enormer Verdrenst »
Anhalt , Gractzstr . 63.

Auspolstern , Sosabezüge! »
spottbilligst . Pappelalle « U*
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